
Versailles in Pappe

VON REGINE LOTZMANN

ASCHERSLEBEN/MZ. „Eigentlich
sollte es ein Schloss sein, aber es
sieht ein bisschen aus wie eine
Scheune“, schaut Maria Sophie Hö-
hendorf mit zusammengekniffe-
nen Augen auf das hockergroße
Gebäude, das aus einem Pappkar-
ton gebastelt ist, und lacht. „An die
vier bis fünf Tage haben wir daran
gesessen“, gibt die Siebtklässlerin
zu, die gemeinsam mit Sina, Aline
und Armin an dem Projekt gebas-
telt hat. Doch als Teil eines ganzen
Ensembles aus Eingangstor, Sei-
tenflügeln und Schlosspark macht
sich das Hauptgebäude gar nicht
so schlecht.

Der Graue Hof von Aschers-
leben ist an diesem Tag voller klei-
ner Versailles-Schlösser, Spiegelsä-
le und Parkanlagen. Alle aus Well-
pappe hergestellt, mit aufgemalten
Fenstern, aus oder sogar in Schuh-
kartons. Ahmad Alkousani hat sich
bei dem aufwändigen Torgebäude,
das er mit seinem Freund gebaut
hat, für ein glänzendes Schwarz
entschieden. „Wir fanden das gut.“

Es sind die Ergebnisse aus dem
fächerübergreifenden Projekt-
unterricht, dem sich die Aschersle-
bener Burgschule verschrieben
hat, und die die Siebtklässler nun
in einer Vernissage vorstellen wol-
len. Wie sie dabei ausgerechnet
auf das illustre Schloss des Son-
nenkönigs Ludwig XIV. gekommen
sind? „Weil es im Lehrplan steht“,
antwortet Geschichtslehrerin Jani-
ne Freitag mit einem Lachen. „Und
wir haben dann einfach geschaut,
wie es sich mit Kunst verbinden

lässt.“ Dafür waren auch die beiden
anderen Klassenlehrer der Sieben-
ten mit an Bord: Kunstlehrerin An-
na Kramer und Sascha Driesener.
„Die Modelle sind großartig gewor-
den, wir sind extrem stolz“, sagt
Kramer. Und Janine Freitag fügt
hinzu: „Wir waren selbst im
Schloss Versailles in den Ferien

und haben uns das angeschaut.“
Wunsch der Schüler war es aber

auch, Richtung Hollywood zu ge-
hen, eigene Videos zu drehen,
meint Freitag weiter. Und so gibt es
neben dem Kunst-Geschichts-Pro-
jekt auch gleich eine Kunst-Ethik-
Aktion. „Die ist in der Etage darü-
ber zu sehen“, zeigt Anna Kramer

im Grauen Hof nach oben. „Die
Schüler haben das Oberthema
Schönheitsideal also nicht nur aus
historischer Perspektive beleuch-
tet, sondern auch aus medizini-
scher. Etwa, was passiert, wenn
Schönheitsoperationen ausufern.“

Dafür hätten die Burgschüler
kleine Filme gedreht, im Chemie-
teil des Projekts eigene Kosmetika
kreiert und Werbung dafür ge-
macht. „Es wurden Castingshows
aufgezeichnet, wo ein Kandidat
nicht genommen wurde, weil er
dem Schönheitsideal nicht ent-
sprach“, nennt die Kunstlehrerin
Beispiele.

„Ich bin einfach nur stolz auf
das, was hier passiert“, sagt Schul-
leiterin Claudia Brandt-Heim. „Das
Thema war toll! Die Schüler lieben
es. Das ist handlungsorientierter
Unterricht“, findet sie und ist über-
zeugt von dem Weg, den die Se-
kundarschule bisher gegangen ist.

Janine Freitag nickt. Die junge
Frau ist nämlich auch Projektkoor-
dinatorin für „4 plus 1“. Das bedeu-
tet: vier Wochentage regulärer
Unterricht, ein Tag für praktisches
und fächerübergreifendes Lernen.
Dabei können sich die Jugendli-
chen einem Thema von ganz vie-
len Seiten nähern und mit eigenen
Händen etwas erschaffen, also
praktisch tätig werden. „Wir haben
vor drei Jahren mit diesem Projekt-
unterricht begonnen, jetzt ist alles
schon viel ausgefeilter“, findet Frei-
tag und meint: „Wir sind diesbe-
züglich auch Referenzschule ge-
worden. Das bedeutet also: Abgu-
cken ist hier ausdrücklich er-
wünscht.“

Die Ascherslebener Burgschule hat sich dem Projektunterricht verschrieben. Die jüngsten
Ergebnisse zum Thema „Schönheitsideal“ werden im Grauen Hof präsentiert.

Janine Freitag
Projektkoordinatorin

„Wir sind Refe-
renzschule ge-
worden. Abgu-
cken ist ausdrück-
lich erwünscht.“

Erneut Einbruch in Kiosk am Froser See

VON REGINE LOTZMANN

FROSE/MZ. Es war im Sommer
2023, als der Kiosk am Froser See
komplett abgefackelt wurde. Die
Pächter des Badegewässers koste-
te es Geld, Zeit und Nerven, ein
neues Versorgungsangebot aufzu-
bauen. Nun wurde den Betreibern
erneut ein Schlag versetzt, wenn
auch indirekt, weil sie die Imbiss-
Versorgung inzwischen unterver-
mietet haben: Diebe sind laut Poli-

Waren im Wert von
800 Euro werden
gestohlen. Betreiber
will weitermachen.

zei nämlich in der Nacht zum Mitt-
woch in den Imbisswagen einge-
brochen und haben Lebensmittel
im Wert von 800 Euro entwendet.
Der Gesamtschaden – auch durch
das gewaltsame Aufbrechen der
Eingangstür – wird auf 1.000 Euro
geschätzt, erklärt die Polizei. Eben-
falls aufgebrochen wurde ein in
der Nähe befindlicher Stromvertei-
ler. Die Ermittlungen wurden auf-
genommen.

„Es ist schon das zweite Mal,
dass der Wagen in diesem Jahr auf-
gebrochen wurde“, ärgert sich Ma-
rio Kempe, der einer der beiden
See-Pächter ist. Er bedauert den
Kiosk-Betreiber, den er als zuver-
lässig einschätzt und dem er ein
gutes Angebot attestiert. „Er hat
nachweislich per Rechnung Wa-

ren im Wert von 800 Euro verloren.
Für ein Saisongeschäft ist das ein
herber Verlust. Das ist wirklich
Wahnsinn“, findet Kempe. Er be-
wundert deshalb, dass der Kiosk-
betreiber weitermachen will. „Er
hat alles repariert und neu einge-
kauft“, sagt der Pächter.

Doch die ständigen Angriffe auf
das Badeareal kann der Froser
nicht nachvollziehen. „Warum im-
mer bei uns?“, fragt er kopfschüt-
telnd und sagt: „Ich verstehe das
nicht.“ Erst am Wochenende vor
dem neuerlichen Einbruch hatte
jemand die Dixie-Toiletten umge-
worfen. „Wir haben uns hingestellt
und alles saubergemacht“, sagt er
und überlegt, ob er und sein Com-
pagnon nicht Konsequenzen aus
all diesen Vorfällen ziehen sollten.

Freitagabendführung
zur Sonderausstellung
ASCHERSLEBEN/MZ. Im Rahmen
der Sonderausstellung „Eine
Stadt macht Schule – 700 Jahre
Stephaneum Aschersleben“ lässt
sich am Freitagabend eine The-
menführung mitmachen. Teil-
nehmer lernen laut Ankündigung
etwas über die Veränderungen
im frühen 16. Jahrhundert und
die Anfänge der Reformation in
der Stadt. Auf einem Rundgang
durch die Altstadt geht es unter

anderem darum, welche Auswir-
kungen der Bauernkrieg auf die
Stadt hatte und welche Ideen von
Reformatoren wie Martin Luther
auch in Aschersleben Fuß fass-
ten. Anschließend wird in der
neuen Sonderausstellung im Mu-
seum die Verbindung des Gym-
nasiums zur Reformation be-
leuchtet, inklusive der Rolle von
Thomas Müntzer. Treffpunkt ist
18 Uhr auf dem Klosterhof.

Anmeldungen nimmt das Museum
unter 03473/95 84 30 entgegen.
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Moment mal

Handglocken beschreibt Florian
Zeller, als „etwas Besonderes und
ein bisschen exotisch“. Er findet:
„Sie klingen einfach schön.“ Der
Kirchenmusiker, der vor inzwi-
schen fünf Jahren den Handglo-
ckenchor Anhalt gegründet hat,
will seine Begeisterung für das
Instrument gern an möglichst
viele Menschen weitergeben und
lädt am Samstag, dem 28. Juni,
erstmals zu einem Handglocken-
Workshop in die Kirche nach
Quellendorf ein. MZ-Mitarbeite-
rin Sylke Hermann hat mit ihm
gesprochen.

Herr Zeller, welche Zielgruppe
sprechen Sie mit dem Work-
shop an?
Menschen jeden Alters, die Lust
darauf haben, mal etwas auszu-
probieren, und neugierig sind.
Viel mehr braucht es nicht, um
dabei zu sein. Man muss keine
Noten lesen können. Ich freue
mich auch, wenn Kinder das An-
gebot nutzen. Ab der dritten, vier-
ten Klasse sollte das schon gut
funktionieren. Ansonsten gibt es
weder Voraussetzungen, die man
erfüllen muss, noch Altersbe-
schränkungen. Manch einer ist
mit 80 noch top fit und würde
gern etwas Neues kennenlernen.

Wie läuft der Vormittag ab?
Es ist mein erster Workshop die-
ser Art und deshalb gibt es kein
festes Raster. Wir beginnen 9 Uhr
mit einem kleinen Exkurs, wo die

Handglocken herkommen. Dann
werden wir uns die verschiede-
nen Spieltechniken ansehen und
natürlich gleich ausprobieren.
Handglocken haben den Vorteil,
dass man damit relativ schnell
Fortschritte erzielt. Am Ende
möchte ich, dass wir alle zusam-
men ein kleines Stück spielen.

Wo kann man die Handglocken
kennenlernen, wenn man am
Samstag keine Zeit hat?
Außer in den Ferien proben wir
jeden Dienstag, 19 Uhr, im Pfarr-
haus in Drosa. Unabhängig da-
von ist es mein Traum, perspekti-
visch eine Kinder- und Jugend-
gruppe aufzubauen. Im nächsten
Schuljahr gibt es in Köthen an der
evangelischen Grundschule eine
Arbeitsgemeinschaft. Ich bin ge-
spannt, wie die Resonanz ist. Es
wäre auf jeden Fall eine tolle Be-
reicherung, wenn es mehrere
Handglockenchöre gäbe.

Der Handglocken-Workshop fin-
det am Samstag, 28. Juni, in der Kir-
che Quellendorf statt. Beginn ist um
9 Uhr. Das Angebot ist kostenlos.

Handglocken-
Workshop für
Neugierige

In Kürze

Feuerwehr im Doppeleinsatz
NEU KÖNIGSAUE/WINNINGEN/MZ/LT. Von einem Einsatzort zum an-
deren ging es für die Ascherslebener Feuerwehr am Donnerstagnach-
mittag. Gegen 15.30 Uhr kam eine Alarmierung zu einem Gefahrgut-
einsatz an der Kreuzung zum Abenteuerspielplatz zwischen Neu Kö-
nigsaue und Schadeleben rein. Ein Behältnis mit Chlor, das sich spä-
ter als mutmaßlich aus dem Fahrzeug gefallener Poolreiniger ent-
puppte, lag beschädigt auf der Straße und lief aus. Die Feuerwehr
dämmte ein, um die Beseitigung kümmerten sich nach Angabe von
Ortswehrleiter Andreas Heinze das Umweltamt und die Fachfirma
Top Car. Das sich zu diesem Zeitpunkt bereits anbahnende Unwetter
sorgte direkt für den nächsten Einsatz der Ascherslebener Kamera-
den. Bei Winningen lag ein Baum auf der Fahrbahn. „Den konnten wir
aber mit Muskelkraft beräumen“, so Heinze. In der näheren Umge-
bung kam es auch in Schadeleben und Giersleben zu Sturmschäden.
„Das Gewitter ist im Großen und Ganzen aber an uns vorbeigezogen“,
ordnet der Ascherslebener Ortswehrleiter ein. FOTO: FFW ASCHERSLEBEN

Schloss Versailles im Pappformat – die Burgschüler stellen ihre Modelle in einer Vernissage vor. FOTO: FRANK GEHRMANN

Puppenköpfe zeigen die Folgen von Schönheitsoperationen. FOTO: FRANK GEHRMANN

Hier treffen sich Kunst, Ethik und Ge-
schichte. FOTO: FRANK GEHRMANN

2023 wurde der Kiosk abgefackelt. Da-
mals blieben nur verkohlte Würstchen
übrig. FOTO: REGINE LOTZMANN/ARCHIV

Florian Zeller FOTO: SYLKE HERMANN
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